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UenstonSVerstcherung der Urivatöeamten .
Ein Gesetzentwurf von der größten Tragweite , der

auch in Deutschland das lebhafteste Interesse verdient ,ist kürzlich vom österreichischen Abgeordnetenhaus ange¬nommen worden . Die Versorgung der Privatbeamten im
Falle der Erwerbsunfähigkeit und ihrer Hinterbliebenen
ist gewiß eines der bedeutendsten und schwierigsten Pro¬bleme der Sozialpolitik , zumal in einem Staat , in dem
das Lebensversicherungsivesen noch auf einer so niedri¬
gen Stufe steht wie in Oesterreich . Die Vorlage der
Regierung war noch über diese Aufgabe hinausgegangen ,indem sie die Versicherung gegen Erwerbslosigkeit in
das Gesetz mit aufnahm , leider ohne auch nur im Aus¬
schuß des Abgeordnetenhauses damit durchzudringeu . In
seiner jetzigen Fassung wird das Gesetz nur der jüngeren
Beamtenschaft größere Vorteile bieten und auch ihr erst
nach einer längeren Reihe von Jahren , die Opfer , die
es dem Dienstnehmer und Dienstgeber auferlegt , über¬
steigen vielfach die Erwartungen , und die Forderung nacheiner kräftigeren Beihilfe des Staates (er gewährt mir
einen Zuschuß von jährlich 100000 Kronen zu den Ver¬
waltungskosten ) wird wohl noch oft wiederkehren . Trotz¬dem mag es als ein erfreulicher Fortschritt auf sozial¬
politischem Gebiet begrüßt werden und der Einführungder Alters - und Jnvaliditätsversicherung für die Arbei¬
terschaft den Weg ebnen .

Die Versicherung ist obligatorisch für alle in
Privatdiensten stehenden Angestellten , die das 18 . Lebens¬
jahr vollendet haben und deren Bezüge (einschl . Quar¬
tiergelder , Zulagen , Naturalbezüge usw . ) bei einem und
demselben Dienstgeber 600 Kronen jährlich erreichen .
Ihnen gleichgestellt sind solche in öffentlichen Diensten
Angestellte , die keine normalmäßigen Ansprüche auf Pen ?
sion nsw . haben . Als Angestellte gelten alle in Ge¬
halt stehenden Bediensteten mit Beamtencharakter oder ,ohne Rücksicht auf diesen Charakter , alle Personen , die
ausschließlich oder vorwiegend geistige oder höhere Dienst¬
leistungen zu verrichten haben , darunter auch das kauf¬
männische Hilfspersonal und die Werkmeister m fabrik¬
mäßigen Betrieben . Dagegen gelten nicht als Angestelltedie Arbeiter , Lehrlinge , Diener und Gesinde . Im Zweifel
entscheidet die politische Bezirksbehörde des Dienstortes .Die Versicherungspslichtigen werden in sechs Gehalts¬
klassen eingereiht . Ueber die von ihnen zu leistenden
Prämien und die den Versicherten selbst gewährten Ren¬
ten gibt die nachfolgende Tabelle einen Ueberblick .

Jahrcsgehalt

Kronen

kvv- 900
SOI —

1201 — 1800
1801 - 2400
2401 - 8000

wehr als 8000

Gesamte

Prämie

pro Monat

Kronen

6
9

! 2
18
S4
30

Jährliche Invalidenrente §
nach >20

Beitrags -
monaten

Kronen

160
270
360
640
720
SSO

Zuwachs
für je 12 f
wkitere j

Beitrags - !
moaate
Kronen I

9
13 '/- l

45

Jährliche
Altersrente
nach 4«0
Beitrags -
monaten
Kronen

480
67b
«00

1260
18 0
2250

Von den obigen Prämien hat der Dienstgeber
zwei Drittel , der Versicherte ein Drittel zu tragen . Nur
bei Gehalten von mehr als 7200 Kronen fällt dem Ver¬
sicherten die volle Prämie zur Last . Für die Abführ¬
ung der Prämien ist der Dienstgeber verantwortlich uno
ihm das Recht eingeräumt , auch die Quote des Ver¬
sicherten vom Gehalt abznziehen . Ein Anspruch auf eine
Leistung der Anstalt entsteht erst nach einer Warte¬
zeit von 120 Beitragsmonaten . Eine Ausnahme tritt
nur ein , wenn die Erwerbsfähigkeit oder der Tod des
Versicherten die Folge eines in Ausübung des Dienstes
erlittenen , mit dem Dienst in Zusammenhang stehenden
Unfalls ist . Den Anspruch auf die Invalidenrente
gewährt ohne Rücksicht auf das Lebensalter die Erwerbs¬
unfähigkeit . Als invalid ist anzusehen , wer infolgeeines körperlichen oder geistigen Gebrechens seine bis¬
herige Berufspflicht nicht mehr auszuüben vermag . Nach480 Beitragsmonaten gebührt eine Altersrente als
Ruhegenuß auch ohne Nachweis der cingetretenen Er - »
werbsunfähigkeit .

Für die Versorgung der Hinterbliebenen von Ver¬
sicherten treten die folgenden wichtigeren Bestimmungen
. n ätriisr . Tic Witwenrenre betrüge me Hälfte oer Renre ,die der Gatte bezogen oder der Anwartschaft , die er bis
zum Zeitpunkt seines Ablebens erworben hat . Im
Fall der Wiederverehelichung erhält die Witwe eine ein¬
malige Abfertigung im Betrag ihrer dreifachen Jahrss -
rente . Der Erziehungsbeitrag beträgt für jedes einfach
verwaiste Kind , d . h . für ein Kind , das nur den Vater
verloren hat , 25 Prozent , jedes doppelt verwaiste Kino ,das einen versicherten Vater und eine versicherte Mutter
verlor , 50 Prozent des nach 120 Beitragsmonaten er¬
worbenen Penftonsanspruchs des verstorbenen Elternteils ,
jedoch darf die Summe der Erziehungsbeiträge sämtlicher
verwaisten Kinder eines Versicherten , so lange der Vater
lebt , 50 Prozent der Anwartschaft der verstorbenen Mut¬
ter nicht übersteigen , und so lange die Mutter im Ge¬
nüsse cine .r Witwenrente steht , 200 Prozent der Anwart¬
schaft nicht , überschreiten . In jedem Falle aber bildet
die Anwartschaft (oder die Rente ), die der versicherte El¬
ternteil im Zeitpunkte des Ablebens erworben oder be -

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 30

Die drei Männer saßen nun in dem alten , cichengetäfclten
Zimmer beieinander und besprachen in freundschaftlicher Weise ,ohne alle Förmlichkeit , die nötigen Arrangements zu Pauls
Dieststnntrilt . Die Snmme , die Herr Cliffvrd als Lehrgeld
Vorschlag , war so hoch, daß der alte Farmer Einwendungenmachte , aber der Anwalt blieb fest, und Lockhard gab nach, mit
einem freudigen Schimmer in seinen eingesunkenen Angen .

Inzwischen bewegte sich Ottilie geräuschlos im Zimmer
umher , holte das hübsche , geblümte Porzellan -Service auS
dem alten , eichenen Schrank und bereitete den Tee mit einer
annilltigen Würde , die Paul entzückte und an seine schöne,
vornehme Mutter erinnerte . Der an sich vortreffliche Tee schiendem jungen Manne der reinste Göttertrank zu sein , da Ottilie
denselben bereitet und mit einem freundlichen Lächeln ihn kre¬
denzt hatte . Sein Herz pochte heftig bei dem Gedanken , unter
demselben Dach mit ihr zu wohnen und sich täglich ihrer Ge¬
sellschaft erfreuen zu dürfe » . Es war eine Liebe auf den erstenBlick , die ihn gefangen genommen , ehe er sich dessen nur recht
bewußt geworden .

Nach beendigtem Mahl machte Herr Lockhard den Vorschlag ,Ottilie sollte dem jungen Gehilfen die Farm zeigen , während er
selbst ein wenig ruhen und dann mit Herrn Clifford Nachkom¬men wolle .

- Eifrig erhob sich Paul und Herr Clifford sah mit Staunen ,wie seine dunklen Augen auflenchteten .
»Wenn es Ihnen nicht zu viel Mühe macht, * sägteer , aufOttilie blickend.
„Durchaus keine Mühe, * antwortete sie . „Nein , ich danke

Ihnen , ich brauche keinen Hut ; ich trage selten einen solchen,
ausgenommen , wenn ich in das Dorf gehe .

"
So ließ auch Paul seinen Hut zurück und schritt an Ottilie -

Seit « hinaus durch den wohlgepflegten alten Garten mit seinem
duftenden Blumenflor in einen Wirtschaftshof , in welchem die
größte Ordnung und Sauberkeit herrschte . Aus diesem traten
sie in das freie Land hinaus und schleuderten vorüber an üppi¬
gen Feldern und saftigen Wiesen , die auf Paul alle den Eindruck
bester Bewirtschaftung machten . Und doch hatte Herr Clifford
gesagt , der alte Farmer arbeite mit wenig Erfolg und bedürfe

dringend einer größeren Snmme für notwendige Verbesserun¬
gen sowie auch für Anschaffung neuer Maschinen .

„ Hier ist ja alles im besten Stande, " bemerkte Paul er¬
freut . „ Kann denn Herr Lockhard noch selbst die Arbeiten über¬
wachen ? "

„Nur sehr schwer, " antwortete Ottilie seufzend . „Und ichfürchte , in letzter Zeit ist nicht alles sehr gut gegangen . Onkel
Thomas ist manchmal so sorgenvoll und das Geld scheint sorar bei uns, " fügte sie mit einem halb verlegenen Lachen bei .

„ O , das Geld ist überall rar, " entgegnete Paul leichthin .
„ Alle Leute , die auf unser Bureau kommen , scheinen an chroni¬schem Geldmangel zu leiden ! "

„ Aber ich begreife nicht, warum es bei uns so ist, " sagteOttilie gedankenvoll ; „eS sei denn . . " sie hielt inne und ihrAntlitz umwölkte sich .
„Es sei denn, " wiederholte Paul in sanftem Tone , aber alser das Beben ihrer Lippen bemerkte , fügte er bei : „ Vielleichthätte ich dies nicht sagen sollen ; ich will mich gewiß nicht in

Ihr Vertrauen eindrängen , doch wenn wir gute Freunde wer -
den , wie ich hoffe , werden Sie mich nicht ganz davon aus -
schließen , nicht wahr ? "

Ottilie schwieg einen Augenblick , dann überkam sie ein plötz-
licheS Verlangen , sich die Sorgenlast von der Seele zu wäl¬
zen , welche sie all die langen Monate her im Geheimen be¬drückt hatte . „Ich glaube , daß ich Ihnen vertrauen kann, "
sagte sie einfach . „Und da Sie jetzt doch unser Hausgenossewerden , ist- es vielleicht am besten , wenn Sie alles erfahren ,Herr Talbot, " fuhr sie fort , ihre sinnigen Augen auf sein ern¬
stes Gesicht richtend , „wenn Sie schon seit einiger Zeit in Belt¬
horpe wohnen , so kennen Sie ohne Zweifel auch die schreck¬liche Tragödie , die vor fast einem Jahre unser Leben ver -
düsterte ?"

„Ja , o ja, " sagte er sanft . „Aber es wird Ihnen wehe tun ,davon zu sprechen . "

„Hier wird nie davon gesprochen , mein Onkel hat eS ver -
boten ; aber e» wird mir eine Erleichterung sein , bei Ihnenmanchmal davon zu sprechen .

"

„Ich betrachte dies als eine große Ehre und werde mich
bemühen , Ihres Vertrauens und Ihrer Freundschaft mich wür¬
dig zu machen .

"

„Sie kennen die traurige Geschichte meiner Cousine, " be¬

zogen hat , das höchste Ausmaß für die Summe der Er -
ziehungsbeitrage aller Kinder einer Familie . Bei dop¬
pelt verwaisten Kindern , deren beide Elternteile versichert
waren , sind die Erziehnngsbeiträge nur nach jenem El¬
ternteile zu bemessen , der die höhere Anwartschaft hatte .
Werden die Erziehungsbeiträge sämtlicher Kinder in ei¬
ner Gesamtsumme ausgemessen , so sind die Erziehungs¬
beiträge an die einzelnen Kinder verhältnismäßig zu¬
zuteilen . Anspruch auf Erziehungsbeiträge haben die
ehelichen oder legitimierten Kinder des versicherten Man¬
nes und alle Kinder einer versicherten weiblichen Personbis zum vollendeten 18 . Lebensjahr . Für Witwenrente
und Erziehungsbeitrag gilt die Beschränkung , daß die Ehe
mindestens ein Jahr vor dem Tod des Versicherten und
vor Vollendung des 50 . Lebensjahres geschlossen wurde ,
ferner daß der Verstorbene nicht die Ehe zu einem Zeit¬
punkt einging , wo er bereits eine Invalidenrente genoß /
Witwe oder Kinder eitles Versicherten , der vor Ablauf
der Wartezeit stirbt , erhalten eine einmalige Abfindung
im doppelten Betrag der Anwartschaft auf Invaliden¬
rente , die nach 120 Beitragsmonaten erworben worden
wäre . Nur bei Tod durch Dienstunfälle erwerben Witwe
und Kinder auch ohne Wartezeit Anspruch auf Renten .

Eine Reihe von weiteren Bestimmungen betrifft die
freiwillige Fortsetzung der Versicherung bei Dienstaustritt ,die Erhöhung der Anwartschaft durch Einrechnung tat¬
sächlich zurückgelegter Dienstjahre , Ausnahmen zu Lasten !
bestehender Pensionssonds usw .

Rundschau .
Der Reichstag ist am Dienstag mit der Beratungdes Militäretats fertig geworden . Nachdem der Sozial¬

demokrat Zubeil wie alljährlich die Zustände in den
staatlichen Militärwerkstätten einer eingehenden Kritik
unterzogen hatte , war die Redelust der Abgeordneten so
ziemlich erschöpft . Die von der Kommission beim Extra -
ordinarinm bewilligte Forderung für die Errichtung eines
Truppenübungsplatzes für das 11 . Armee¬
korps bei Ohrdruf , wird nach längerer Debatte ge¬
nehmigt , nachdem Kriegsminister v . Einem erllärt hat ,
daß sich sonst kein geeigneter Platz im Bereich des 11 .
Armeekorps befinde . Der Rest des Etats und die Pe¬
titionen zum Militäretat werden hierauf gemäßden Kommissionsanträgen angenommen . Nachdem das
Haus noch einige andere Etatsreste erledigt hatte , ver¬
tagte es sich u .m halb 7 Uhr aus Mittwoch . (Tagesord -
nung : Fortsetzung der Etatsberatung und zMtie Lesung
der Novelle zum Gesetz über den Wohnnngsgeldznschuß ,
sowie Servistarif ) .

-i- * *

gam , Ottilie nach einer kleinen Panse . „ Sie verließ uns heim -lich und wir haben seitdem nie mehr von ihr gehört . Aber sieging nicht allein, " fuhr das junge Mädchen niit bebenderStimme fort . „ Und mein Onkel war sehr erzürnt darüber .In seiner erste » sinnlosen Wut verfluchte er sie und verbotuns , je wieder ihren Namen zu erwähnen . Doch . . .* Siehielt inne , denn ihre Stimme war unsicher geworden .Paul wartete schweigend , voll warmer Teilnahme in denausdrucksvollen Zügen .
„Aber trotzdem, " fuhr Ottilie fort , als sie ihre Erregungbemeistert hatte , „ denkt er beständig an sie . Nur verschließter seinen Schmerz in sich und dieser nagt an seinem Leben .Das Zimmer meiner Cousine hält er verschlossen und trägtden Schlüssel stets bei sich . Aber einmal erwachte ich nachtsdurch seltsame Töne ; ich stand ans , forschte nach, fand Me -tas Tür halb offen und meinen Onkel ohnmächtig im Zim -mer auf dem Boden liegend . Als er wieder zum Bewußt -sein kam, ließ er sich von mir in sein eigenes Zimmer füh -ren , sprach aber kein Wort über diesen Vorfall .

"
„Sie war sein einziges Kind und so schön, so lieb und sogut ! " Tränen verdunkelten ihre Augen und mit bewegte ,Stimme sprach sie weiter : „ Onkel erhält viele Briefe von Lon -don , von Detektivs , glaube ich, die er beauftragt , nach derVerlorenen zu suche» , und ich . . ich halte sie für tot "

„ Wie ? Sie wissen dies ? « rief der junge Mann überrascht .„Gehört habe ich es nicht, " war die einfache Entgegnung ,„ aber ich bin überzeugt , daß sie tot ist . Wäre sie » och amLeben , so wurde sie uns nicht in dieser Ungewißheit gelassenhaben , wenigstens eine Zeile hätte sie unS geschrieben . Sieliebte uns , und sie war nicht grausam . "
„ Mer die Art ihre » Weggehens war grausam, " schaltet «Paul Talbot ern.
„Doch sie litt darunter, " suchte Ottilie zu begütigen , „ nichtWie mein armer Onkel natürlich , chm hat es das Herz ge -brachen ; aber auch sie litt , obschon ich ganz blind dafür war .Doch still, "

fügte sie rasch bei , „ hier kommt Herr Cliffordmit Onkel Thomas . «
Sie waren während der letzten Minuten an einem Zaune ste¬hen geblieben und Paul hatte der Farm den Rücke» zuge¬kehrt . Bei Ottilies Worten wandte er sich hastig um und sahdie beide » Männer langsam näherkomnien . 130 .20
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" schreibt : Am 2 . und 3 . April haben in Berlin

Konferenzen der Vertreter der deutschen Regierungen

über die Ausführung der bisher zu der geplanten Re¬

form der Personen - und Gepäcktarise gefaß¬

ten Beschlüsse stattgefunden . Wenn auch einige Regier¬

ungen sich ihre endgültigen Entschließungen bis zu der

Erörterung in den gesetzgebenden Körperschaften Vorbe¬

halten mußten , so haben die Beratungen doch das er¬

freuliche Ergebnis gehabt , daß jetzt ohne Verzug au die

Ausführungsarb eiten herangetreten werden kann .

.Einige noch nicht völlig geklärte Fragen werden durch

Ausschüsse durchgearbeitet werden . Zur vollständigen Um¬

arbeitung der Tarife und der Abfertigungsvorschriften ,

zum Druck der neuen Fahrkarten und der sonstigen Ma¬

terialien und zur Ausstattung der Dienststellen mit die¬

sem Material sind indessen noch sehr zeitraubende Ar¬

beiten erforderlich , sodaß bis zu der Einführung der

neuen Personen - und Gepäcktarife noch eine geraume Zeit

vergehen wird .
* -«- *

Dre zweite Friedenskonferenz . Aus dem Haag

meldet tit Fr . Z : g . , daß Rußland heute den Mächten das

Progiamm der zweiten Friedenskonferenz überreicht hat .

Die Koiißrenz findet in der zwei en Hälfte des Juli statt .
* * *

Französischer Ministerrat . In dem am Diens¬

tag unter Vorsitz des Präsidenteil der Republik gehalte¬

nen Ministerrate teilte d^r Minister des Aeußern , Bou r -

geois , mit , daß er dem Vertreter Frankreichs in Al¬

geciras , dem Botschafter Revoil , telegraphier - oie

wünsche und Anerkennung der Regierung übermittelt habe .

Der Ministerrat hat diese Anerkennung einmütig gebilligt .

Die Regierung wird angesichts der in der Kammer be¬

vorstehenden Debatte über die Kriegsgerichte eine

Vorlage eiubringen , wodurch die Kriegsgerichte verpflich¬

tet werden sollen , ihr Urteil in Zukunft mit einer B e--

grüudung zu versehen .

Aages-KHronit.
Berlin , 3 . April . Nach der täglichen Rundschau

werden im Mi dieses Jahres das D e u t s ch e R e t ch »nd

Preußen Anleihen von 5 0 0 bis 6 0 0 M llionen

ausnehmen . Aus diesem Grunde , meint das Blatt , wird

es wohl begreiflich sein, wenn die Reichsregierung sich grund¬

sätzlich ablehnend gegen einen fremden (russischen) Wettbe¬

werb um das deutsche Anlagekapital verhält .
Berlin , 3 . April . Bei der Steuerdeputalion der

Stadt Berlin sind in diesem Jahre bereits 40,000 Steuer -

reklamationen eingetroffen .
Berlin , 3 . April . In diesem Jahre begeht der

Verein deutschevJngenieure das Fest , seines

fünfzigjährigen Bestehens . Er wurde am 26 . Mai 1856

in Alexisbad von 23 jungen Ingenieuren gegründet und

hat seitdem einen außerordentlichen Aufschwung genom¬

men . Seine Mitgliederzahl beträgt rund 20000 , er um¬

faßt 46 Bezirksvereine . Seine Tätigkeit , die in einer

besonderen Denkschrift des Vereins im einzelnen geschil¬

dert wird , war eine sehr verzweigte . U . a . ist seinen

Anregungen die Patentgesetznovelle von 1890 zu danken .

Berlin , 4 . April . Von der kommenden Diäten¬
vorlage weiß der Lokalanz . zu berichten : Sie trägt

die ungewöhnliche Bezeichnung „ Vorlage des Reichskanz¬
lers .

" Der Antrag des Reichstags auf Gewährung freier

Fahrt für seine Mitglieder auf allen Eisenbahnen

Deutschlands während der Dauer der Session hat keine

Berücksichtigung gefunden , vielmehr soll es bei den bis¬

herigen Bestimmungen verbleiben , wonach den Abgeord¬

neten nur freie Fahrt von ihren Wohnorten nach Berlin

und zurück gewährt wird .
Berlin , 4 . April . Im Reichseisenbahnamt

ist der Entwurf zu einer neuen Eisenbah u Verkehr s -

ordnuug aufgestellt worden . Der Entwurf ist den be¬

teiligten Einzelrcgierungcn zur Prüfung übersandt wor¬

den ; ihre etwaigen Abänderungsvorschläge sollen später

mit Vertretern der Regierungen einer kommissarischen Be¬

ratung unterzogen werden . Es soll auch den Vertretern

der Landwirtschaft , der Industrie und des Handels Ge¬

legenheit gegeben werden , sich zu dem Entwurf zu äußern .

Nachod, 4 . April . Heute früh 4 Uhr ist Prinz
Wilhelm von Schaumburg - Lippe , der Vater

der Königin Charlotte von Württemberg im Al¬

ter von 71 Jahren plötzlich an einem Herzschlag gestorben .

Marseille , 3 April . Heute Vormmag trafen die

Königin von England , von London kommend , und

später König Eduard , von Biarritz kommend, hier ein

Der König und die Königin begaben sich an Bord der Jacht

„Victoria and AlbertT
Libau , 3 . April . Das Torpedoboot Nr . 119

erlitt , als es heute ein Unters eboot begleitete , bei Pawlowsk
Havarie . Das Unterseeboot ging infolgedessen allein

nach Windau . Sturm verhinderte , daß man dem beschä¬

digten Torpedoboot zu Hilfe kommen konnte . Es ist dies

das 3 . Mat , dcz ein Krtegsfahrzeug in letzter Zeit in Libau

Havarie erlitt
Tientsin , 3 . April . Die japanische Garnison in

Tien tstn kchrt Mitte April nach Hause zurück , wird aber

vollständig ersetzt . Die Räumung durch die Ja¬

paner ist in diesem Jahre ausgeschlossen.

Ein Automobil aus München stieß in Augsburg
mir der Straßenbahn zusammen . Drei Personen , dar¬

unter der Führer des Automobils , sind schwer verletzt .
Der aus Eibenberg bei Chemnitz gebürtige 44 Jahre

alte Photograph Robert Schippel wurde in LeiPz i g we¬

gen Anfertigung und Verausgabung zahlreicher fal¬

scher Fünfmarkscheine verhaftet . Auch vor¬

bereitende Schritte zur Anfertigung von Hundertmark¬
noten waren bereits bis zum photographischen Abzüge

gediehen . Schippel will die Falsifikate im Aufträge eines

83 Jahre alten Handlnngsreisenden aus Berlin ange¬

fertigt haben , der heute bei der Verausgabung solcher

in Naumburg verhaftet worden ist .
Der vor einigen Wochen von der Hanauer Straf¬

kammer wegen Hehlerei gestohlenen Goldes zu 5 Jahren

Zuchthaus verurteilte Uhren - und Goldwarenhändler

Christian Mehlmanrr hat sich mit Blausäure vergiftet . Er

war wegen Krankheit gegen Sielkung einer Kaution von

46000 Mark in Freiheit gesetzt worden und sollte dem¬

nächst seine Strafe antreten .
Dienstag Vormittag wurde auf dem Proschidloschen

Grundstück neben der Schießhalle in Beuthen ein Sack

ausgefunden , in dem sich der Rumpf eines 19jährigen
-Mannes befand ; der Kopf und die Gliedmaßen fehlten .

Ten Kopf fand man später in einer Ecke des Gartens .

Die Leiche dürfte erst heute Nacht an den Ort gebracht

worden sein , nachdem sie längere Zeit im Wasser ge¬

legen hat .
Am Bahnhof in Krefeld wurde im Gedränge ein

65jähriger Mann ans Mülsort überfahren und getötet .

Seiner Tochter wurde ein Arm abgefahren . Im Lause
des Tages gab e^ . bei den Festlichkeiten zahlreiche
Verletzte , darunter auch Kinder .

Wegen Begehen zahlreicher S it tl i ch ke i rs v e r

brechen wurde inBra n n s ch weig der Photograph Kühne

verhaftet . Bei seiner polizeilichen Festnahme machte er

einen Selbstmordversuch and entfloh nachts ans dem

Krankenhaus .
Auf dem in Hamburg von La Plata eiiige -

trofsenen Dampfer Sevilla sind pestverdächtigeRat -

ten gefunden worden . Personen sind nicht erkrankt . Das

Schiff ist einer Ausgasung mit einem Rattentötungs -

apparat unterzogen worden . Alle Vorsichtsmaßregeln sind

getroffen . Die Löschung der Ladung wird unter den üb¬

lichen Maßnahmen gestattet werden .
Ein fcilliter Kaufmann in Flensburg namens

Carstens -Erfde durch schnitt im Hause seiner Schwie¬

gereltern in Kropp seiner Ehe fr au die Kehle und

beging dann Selbstmord .
In dem Zuge Bordeaux -Paris gerieten an dem Wa¬

gen , in welchem Prinz Al brecht von Preußen ,

Regent von Braunschweig , sich befand , die Achsen - Büch -

sen in Brand , sodaß ein anderer Wagen eingestellt
werden mußte . Der Zug fuhr mit einer Verspätung von

Ichs Stunden nach Paris weiter .
In einem Geschäftshaus in Marseille ereignete

sich eine heftige Explosion , wodurch ein Tabakgeschäft ,
ein Restaurant und eine Drogenhandlung vollständig zer¬

stört wurden . Ein Kellner wurde schwer verletzt . Die

z Explosion war so heftig , daß ein auf dem Bürgersteig

vorbeigehendcs Mädchen etwa 10 Meter weit geschlendert
wurde . Der Feuerwehr gelang es , den durch die Explo¬

sion entstandenen Brand zu bewältigen . Der Brand

wird darauf zurückgeführt , daß ein Kellner in einem

mit ausströmendem Gase angefüllten Kellerraum , in wel¬

chem außerdem noch etwa 30 Kilogramm Pulver lager¬

ten , Licht anzündete .

FLohnöcwegunp.
Dresden , 3 . April . Der Verband der Me -

tallindn st reellen gab H ute Abend durch Anschlag
in den Fabriken die Aussperrung sämtlicher organi¬

sierten Metallarbeiter der Dresdener Kreishanptmann -

schaft bekannt . 25 000 Arbeiter werden davon be¬

troffen .
Weißenfeks , 3 . April. Der Ausstand im mittel¬

deutschen Braunkohlengcbtet breitet sich weiter aus .
Hens , 3 . April . Die Zahl der ausständigen

Bergarbeiter beträgt heute 43 619 Mann , die Zahl

der arbeitenden Bergleute 10,607 Mann . Wegen der Vor¬

kommnisse in Harnes wurden gestern 7 Verhaftungen vor¬

genommen . Von den Ausständigen werden lärmende Kund¬

gebungen veranstaltet . Der Sicherheitsdienst soll verstärkt

werden . Die Weigerung der Bergwerksgeselschaften ,
mit den Vertretern der Syndikate in neuerliche Ver¬

handlungen einzutreten , hat unter den Bergleuten lebhafte

Erregung hervorgerufen . Man befürchtet eine abermalige

Zunahme der Zahl der Am ständigen und wettere Ruhe¬

störungen .
Leus , 3 . April . Die heute vormittag erfolgte Ver¬

haftung von 7 Demonstranten hat unter den

Ausständigen große Erregung hervorgerufen . Eine kleine

Barrikade aus Steinen , die sie errichtet hatten , wurde

von Gensdarmen und Militär wieder beseitigt . Nach der

Vertreibung von der Barrikade sammelten sich die Aus¬

ständigen wieder , um zum Bürgermeister zu ziehen und die

Freilassung ihrer Kameraden zu fordern . Der Bürgermeister

telegraphierte an den Staatsanwalt von Lckthune und er¬

suchte, die gegen die festgenommenen Ausständigen erhobenen

Anschuldigungen genau zu prüfen .
Lens , 4. April . 1000 Ausständige versuch¬

ten vergeblich die gestern Verhafteten zu befreien .

Mehrere Gendarmen und Streikende wurden verletzt .

Indianapolis , 3 . April . Die bituminöse Kohle

fördernden Gesellschaften , die gegen 100 000 Arbeiter be¬

schäftigen , bewilligten bereits den neuen Lohn -

tartf . Die Befü chtungen , daß eS zu einer völligen Be -

trtebseinstellung kommen würde , find vorüber . Man rechnet

damit , daß die Lage sich täglich bessern wird .

Das Hruöenunglück in Aravkrelch .
Paris , 3 . April . In der heutigen Sitzung der De »

putiertenkammer brachte der Deputierte Basly ,

der zugleich Bürgermeister von Lens ist, seine bereits ange -

melvete Interpellation über das Grubenunglück in CourridreS

ein und sagte , daß die Feuersbrunst infolge dcr Nachlässig¬

keit der Bergwerksgesellschaft ausgebrochen fei, die es zuge-

lassm habe , daß sich alles Holz in der Grube ansammelte ,

anstatt dieses zu Tage zu fördern ; er machte der Gesell¬

schaft den Vorwurf , daß sie die Arbeiter habe einfahren

lassen , bevor die Feuersbrunst gelöscht worden sei. Der

Bericht der Delegierten der Bergarbeiter habe diese Gefahr

vorausgesehen , aber die Gesellschaft habe ihm keine Rech¬

nung getragen . Minister Barthou erklärte , daß eine

strenge Untersuchung emgeleitet sei, deren Ergebnis man

abwarten müsse . Die Berichte der staatlichen Bergwerks -

tnspekwren von 1902 — 1905 hätten allerdings stets auf die

Unzulänglichkeit der Einrichtungen hingewiesen . Die Regier¬

ung habe nicht immer die genügenden Machtmittel gegen
die Gesellschaften .

Leus , 3 . April . Ein Pariser VariStö-Theater hat
dey Bergleuten Pruv 0 st und N 6 ny sowie den übrigen
11 Geretteten eine sehr bedeutende Summe für eine Schau » !

j slcllruig ^ngebüLtü . Der Präfekt dcs Departements

- Pas de Calais erschien, wie berichtet wird , km Krankenhause
und richtete an die beiden neu ernannten Ritter der Ehren¬

legion eine Ansprache , in welcher er darlegte , daß es ihrer

unwürdig wäre , sich zu einer derartigen skandalösen Schau¬

stellung hergeben sollten Pruvost und N6ny antworteten ,

daß sie niemals daran gedacht Hütten , sich öffentlich für Geld

sehen zu lasse ».
Lens , 4 . April . Heute um 9 Uhr wurde ein Le¬

ibender aus Schacht 4 geborgen . Man glaubt, daß
noch andere Lebende in dem Schacht sich befinden .

Berlin , 4 . April . Aus Leus wird dem Lokalan¬
zeiger gemeldet : Auf Grube 2 wird der Kampf gegen den

Brand unter großen Schwierigkeiten fortgesetzt . Im

Lazarett herrschte unter den 13 Geretteten große

Freude , da mitgeteilt wurde , daß der Arzt nach , Prüfung

des Gesundheitszustands alle fieberfrei nach Hause ent¬

lassen werde . Man brachte den Kranken eine Zeitung

wit der Rede des Kaisers an -die deutschen Retter , die

bei der Verlesung lebhaft akklamiert wurde . Euer Kai¬

ser hat die gleichen Gedanken , wie ich , meinte Nemy .

Der Gedanke an die Reise nach Deutschland beschäftigt alle

lebhaft . Die 5 Verheirateten sagten dann , die Frauen

müssen aber auch mit . Alle sagten herzlich Lebewohl ,

da sie noch gestern heimzukvmmen hoffen .

Me Marokko - Ktmferevz.
Algeciras , 3 . April . In der Plenarsitzung

von gestern Nachmittag wurden die den Schluß der Kon¬

ferenz betreffenden formellen Fragen erledigt . So¬

dann wurden von verschiedenen Seiten noch Wünsche au¬

ßerhalb des Konferenzprogramms zur Sprache gebracht .

Unter anderem beantragte der amerikanische Delegierte ,
dem Sultan von Marokko Toleranz gegen die Juden

zu empfehlen . Botschafter von Rad 0 Witz drückte seine

Sympathien für diesen Antrag ans und schloß sich ihm

an . Nachdem auch Marchese Visconti Venesta dafür ein -

getreten war , wurde der Antrag einstimmig angenommen ,

ebenso ein deutscher Antrag auf Verbesserung der Leucht¬

feuer an der atlantischen Küste Marokkos . Die Befür¬

wortung dieses Antrags beim Sultan wurde von den

marokkanischen Delegierten zugesagt .
Berlin , 3 . April . Nach dem Lok. - Anz sind Herr

v . Rad 0 witz und Graf v Tattenbach für hohe

Ordensauszeichnungen in Aussicht genommen .

Herr v . Radvwitz soll den Schwarzen Avlerorden erhalte » .

Wie « , 3 . April . Im Auftrag des Kaisers sprach

der Minister des Aeußsren , Graf Goluchowski , dem er¬

sten österreich - ungarischen Vertreter aus der Konferenz in

Algeciras , Grasen Welsersheim , die besondere Befrie¬

digung und Anerkennung des Kaisers für die taktvolle und

umsichtige Durchführung der Vermtttlungsaktion und zugleich

seinen Dank für die unablässigen Bemühungen des Bot¬

schafters aus , denen schließlich der Erfolg zu verdanken sei.

De? Aufstand in den Kolonie».
Berlin , 3 . April , lieber den Ueberfall auf den

Transport des Leuinants Keller sind nähere Be¬

richte eingegongen . Darnach wurde der Ueberfall von einer

etwa 100 Mann starken Hottenioitenbande ausgeführt . Der

an der Spitze reitende Offizier und 10 Reiter fielen sofort .

Die 6 Ueberlebenden unterhtcllen ein Feuergefccht bis zum

Abend , konnten jedcch nicht verhindern , daß die Bespannung

uud der Wagen abgetrieben wurden . A -n nächsten Morgen

erneuerten die Hottentotten ihren Angriff , doch kurz darauf

traf eine Abteilung des Hauptmanns von Rappard auf

dem Gesichtsfelde ein . Der Gegner mar hierdurch völlig

überrascht und zog ab . 6 tote Hottentotten und zahlreiche

Blutspuren bekundeten die feindlichen Verluste .

A«s Wnrttemöerg.
Dtenstuachrichicn . Versetzt : Der Güteroerwalter Müller

in Tübingen aus Ansuchen aus die Lahnhosoerwalierstelle in Ett »

Wangen
Ueber tragen : Die Bahnhosverwalterstelle in Leonbürg dem

Eisenbahns kretär Neuer in RavenSvurg .
In den Ruhe st and versetzt : Der Oekonomieoerwatter am

Waisenhaus Stuttgart Hofrat Drück seinem Ansuchen entsprechend

und ihm aus dresem Anlaß das Ritterkreuz I . Klasse des FrrcdnchL -

ordens verliehen ; Oberlehrer Schweikhardt in Freudenstadt uud Schul¬

lehrer Gayer in Entersdach , Oberamt » Waiblingen .

Wie man bei der württ . Postverwaltnn -
Beamte diszipliniert , zeigt in ausführlicher Weise
eine Broschüre , welche heute erschienen ist . Diese ent¬

rollt unter aktenmäßiger Darstellung Verhältnisse , lvie

man sie u ^ ter der Wirkung des württ . Beamtengesetzes
kaum mehr für möglich gehalten hätte . Es handelt sich

um die Disziplinierung zweier auf vierteljährige Kün¬

digung angestellter Telegraphisten , welche aus dem Grunde ,

weil sie von ihrem Koalitionsrecht Gebrauch gemacht und

eine Sammelpetition unter ihren Kollegen verbreitet hat¬

ten , im Wege der Strafe versetzt und in der Gehalts¬

vorrückung behindert wurden . Die Angelegenheit ist be¬

reits von mehreren großen politischen Parteien des Land¬

tags aufgegriffen worden ; man geht wohl nicht fehl , in

der Annahme , daß dieselbe den Landtag eingehender be¬

schäftigen wird . Die Regierung wird nach diesen Vor¬

kommnissen gut daran tun , den Entwurf zur Revision

eines Beamtengesetzes , der ja schon fertiggestellt sein soll ,

in Bälde bei den Ständen einzubringen , denn einen tref¬

fenderen Beleg für die Notwendigkeit und Dringlichkeit

der Revision des seit 3 Dezennien bestehenden und in

vielen Teilen rückständigen und veralteten Gesetzes , ab «

auch einen besseren Beweis für die Unrichtigkeit der Mein¬

ung derjenigen , die da glauben
'

daß in der staatlichen

Anstellung eine ausreichende Sicherheit liege , hätte eine

württ . Verwaltung nicht erbringen können , als den , de»

die Postverwaltung mit ihrem Vorgehen gegen die bei¬

den Telegraphisten erbracht hat . Dieses Vorgehen ist

umso auffallender , als seither die württ . Verwaltungen

dafür bekannt waren , daß sie bezüglich des Koalitions¬

rechts der ihnen unterstellten Beamtenschaft freieren An¬

schauungen huldigen , als norddeutsche Verwaltungen . Es

handelt sich bei dem Vorgehen gegen die beiden Tele -

. graphisten nicht etwa um die Entscheidung eines einzelnen
i höheren Beamten , sondern um einen von der Kgl . Ge¬

neraldirektion der Posten und Telegraphen gefaßten und



vom Ministerium der ausw , Angelegenheiten, Verkehrs-
abteilung , bestätigten Kollegialbeschluß. Man wird iin
württ . Landtag den Finger nachdrücklich auf die Wunde
zu legen haben , die hier zu Tage getreten ist, denn bis¬
her ist es in Württemberg nicht üblich gewesen , den Be¬
amten sogar unter Zuhilfenahme des Dolus eventualis
schwere Amtsvergehen zu unterschieben in Dingen , in
denen sie nach dem Urteil weiter Beamten - und Volks¬
kreise nichts anderes --getan haben, als von ihren staats¬
bürgerlichen Rechten Gebrauch zu machen. Insbesondere
hat der Fall gezeigt, wie mangelhaft die Möglichkeit der
Rekurs - oder Strafbeschwerde geregelt ist und wie wün¬
schenswert es ist, die als Straffolge und Strafverschärfung
vielfach angewandte Versagung des Vorrückens in die
nächst höhere Gehaltsstufe in feste gesetzliche Normen zu
bringen . _

Strrttgart, 3 . April . Lohnbewegung . Die htes .
Tapeziergehilfen. haben kürzlich an ihre Arbeitgeber Forder¬
ungen aus Erhöhung des Lohnes, sowie Verkürzung der
Arbeitszeit eingeretcht . Es fanden daraufhin zwischen den
Kommissionen der Gehilfen und Prinzipale Verhandlungen
statt, die zu einer friedlichen Einigung geführt haben . Die
Arbeitszeit beträgt demnach künftighin 9 Stunden einschließ¬
lich einer je vor- und nachmittags eingesetzten viertelstündigen
Vespervause; als Minimallcchn wurden für tüchtige Arbeiter
46 Pf . pro Stunde festgesetzt . Eine Versammlung der Ar¬
beitgeber, welche gestern abend im Katsersaal der Bachner-
schen Brauerei statlfand, genehmigte diese Abmachungen
sprach sich aber dafür aus , eine kleine Erhöhung der Preise
rkntrcten zu lassen .

Stuttgart , .4. April . Die abweichenden Beschlüsse
der Kammer der Standesherren zur Gemeindeordnung
waren gestern Gegenstand der Beratung durch die Kom¬
mission der Kammer der Abgeordneten für die Gemeinde¬
land Bezirksordnung . Die Beschlüsse zu den Art . 1 und
7 , zu denen an Stelle Nieders der Abgeordnete Schick
berichtete, wurde genehmigt . Bei Art . 8 bestand die Kom¬
mission auf ihrem früheren Beschlüsse , wonach die Ge¬
meindesatzungen nicht von der Kreisregierung zu geneh¬
migen sind, sondern durch den Bezirksrat für vollziehbar
erklärt werden.

Kirchheim « . T .» 3 . April . Einen eigenartigen
Ausgang nahm ein Streik der Arbeiter in einem Holzwaren»
geschäft in Gillenberg bei Kirchheim u . T . Nachdem näm¬
lich der Streik einige Tage gedauert hatte, legten sich die
Froren ins Mttel ; sie wurden bei den Arbeitgebern vor¬
stellig und erlläckn , daß ihre Männer wieder arbeiten
müssen , weil sie (tue Frauen ) es so haben wollen . Ihren
Männern gegenüber haben sie sich jedenfalls in derselben
kategorischen Weise ausgesprochen und zwar mit Erfolg,denn tags darauf wurde von sämtlichen Streikenden die
Arbeik wieder ausgenommen.

Heideuheim a. Br «, 4 . April . Die Lohnbe¬
wegung der hiesigen Schneidergehilfen kann als
beendet betrachtet werden, nachdem die Arbeitgeber den
Wünschen der Arbeiter auf Verkürzung der Arbeitszeit
mm eine . Stunde , auf Lohnerhöhung , auf Abschaffung
von Kost und Logis beim Arbeitgeber und Einführung
eines Tarifs für Stückarbeiten entsprochen haben.

Aus Leonberg wird berichtet : Unter dem Ver¬
pachte, einer der Haupttäter bei der Stecherei vom ver¬
gangenen Sonntag nacht gewesen zu sein , ist jetzt ein
junger Maurer von Weil im Dorf namens Bäuerle ver¬
haftet worden . Dem Verletzten war der Bauch beinahe
buchstäblich ausgeschnitten worden . Auch einige Gerlin¬
ger Burschen sind unter dem Verdachte, verschiedene Kopf¬
stichwunden beigebracht zu haben, verhaftet .

Laut Schwarzwälder Bürgerzeitung geriet Montag
abend das 5jährige Kind des Pulverarbeiters Joh . Mayer
von Zimmern zwischen Zimmern und Hochwald unter das
Wasserfuhrwerk der Straßenwalze , wobei ihm der Kopf
total zerquetscht wurde , fodaß der Tod sofort eintrat .

In Ergenzingen OA . Rottenburg machten sich ;
einige Handwerksburschen das Vergnügen , einen Schirm - '
Händler , während dieser im Nebenzimmer den Schlaf des
Gerechten schlief, die Ware zu verkaufen . Trotz Son¬
nenschein brachten sie alle Regenschirme an den Mann ,
ließen sich dann aber verlocken , mit dem Gelde zu ver¬
duften . Der Schirmhändler fand nur noch den leeren
Sack.

Bei Niederstetten OA . Gerabronn ereignete sich
in einem Hopfengarten des Ermershäuser Tales mit lau¬
tem Knall eine Erdsenkung . Eine Erdfläche von 4
Meter im Quadrat war etwa 2 M . tief eingesunken. Die
durch die Erdsenkung gebildete Grube ist vollständig trocken .
Wie erinnerliche i fstvor einigen Jahren auf der Tournier -
wiese im Taubertal bei Rothenburg ebenfalls ein grö¬
ßeres , kreisförmiges Stück der Erdoberfläche versunken.
Die dort gebildete Grube ist -noch heute durch unterirdische
Zuflüsse mit Wasser gefüllt .

In Bötlingen OA . Spaichingen brannte das
, Wohn - und Oekonomiegebäude des Johannes Dresler voll¬

ständig nieder .
Laut „Jps - und Jagstztg . " wurde der in Adelmannü -

selben OA. Aalen wohnhafte Zimmermeister Kakob Kipf
an der Straße zwischen Gaishardt und der Notbrücke im
Straßengraben liegend tot aufgefunden. Wie es scheint
ist Kipf, der am Sonntag abend um 9 Uhr von der Wirt -
Haft in Gaishardt etwas angeheitert wegging, in der
Dunkelheit in den etwas tiefen Straßengraben gestürzt ,'wobei er das Genick brach.

Kertchtskaak -
Ulm , 4 . April . Ein schlimmer Soldaten -

quäler empfing gestern vom hiesigen Divisionsgericht
die gerechte Strafe für die Mißhandlungen , die er sei¬
nen Untergebenen angedeihen ließ . Er ist ein Schüler
der Unteroffiziersfchule in Biebrich, ist 20 Jahre alt , diente
bei der 2. Komp, des Pionierbataillons 13 und heißt Rü -
dinger. Seine Lieblingsmanier war es, die Leute sei¬
ner Korporalschaft in der Jnstruktionsstunde , wenn sie
nichts zu antworten wußten , mit Ohrfeigen und Tatzen
ju traktieren ; aber auch bei anderen Gelegenheiten setzte
es Maulschellen ab und kam der Stock zur Anwendung .
Arg trieb es der Unteroffizier , als er eines abends vor
Weihnachten betrunken in die Kaserne kam, er zog das

Seitengewehr und schlug auf die Leute ein , verwundete
auch einige, allerdings ganz ungefährlich . Auch stüpfteer die Mannschaft und stach, da sie auswich, tief in den
Strohsack eines Bettes . Besonders hatte es Rüdinger aufden Pionier Köhler abgesehen, den er von der Meldungdes Vorgefallenen abhielt und jeden Brief von seinen El¬
tern vorher wegnahm , da er befürchtete, Köhler habe die
Mißhandlung nach Hause berichtet. Das Kriegsgericht
sprach Rüdinger 5 Monate Gefängnis zu und verhängteüber ihn die Degradation .

Nürnberg, 4 . April . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 20 Jahre alten Spinner Adam Meier -
Gotdersdorf und den 18jährigen Schmied Franz
Schande - Soberitz (Böhmen ), die am 4. Januar 1906
den Gütler Lehnert -Mauck unterwegs erschlugen und
beraubten , wegen Raubmords , und zwar Meier zumTode , Schande zu 15 Jahren Gefängnis .

Berlin , 3 . April . Aus Breslau meldet die Voss. Ztg . :
Die Strafkammer verurteilte den Gerichlsreferendar
Beseler , den Sohn des Justizministers , wegen
eines am 26 . November v . Js . stattgefundenen, aber unblutig
verlaufenen Pistole n d u e l ls mit einem Ingenieur zu4 Monaten Festungshaft . Das Duell war durch
einen Wirtshausstreit verursacht worden. Der Duellgegner
Beselers wurde vom Kriegsgericht zu 3 ' / , Monaten Fest¬
ungshaft verurteilt .

Kunst «rrd Wissenschaft
Stuttgart , 3 . April . Generalmajor z . D . Dr. v.

Pfister hat anläßlich der Schillerfeier sich im vorigen Jahr
nach Amerika begeben und im Auftrag des Königs der
John Hopkins - Universität in Baltimore eine Schillerbüste
überreicht . Durch den amerikanischen Konsul in Stuttgart
hat nunmehr diese Universität ihren Dank an den König
in der Weise abgestattet, daß sie eine Anzahl wertvoller
Bücher von Prof . Dr . Paul Haupt in Baltimore dem
König überreichen ließ . Jeder Band ist prachtvoll in Maro -
quinteder in den Württembergischen Farben gebunden und
trägt in Golddruck die Widmung an den König , nebst dem
württ . Wappen.

Vermischtes .
Metchnikoffs Vorschläge zur Verbesserung

der meusch ' ichen Natur .
Der geistvolle französische Biologe Metchuikoff hat

kürzlich ein Werk erscheinen lassen, welches sich mit Stu¬
dien über die menschliche Natur und ihre Verbesserung
befaßt und in welchem die Altcrskrankheiten und
die Todesfurcht als größte menschliche Disharmonien
betrachtet werden . Das Werk giebt demnach Vorschläge,wie diesen Erscheinungen vorgebeugt werden kann . Die
Todesfurcht wird zu den menschlichen Instinkten gerech¬
net , der sich aber von den anderen Trieben dadurch unter¬
scheidet, daß er hemmend auf das Leben wirkt . . Die
Altersschwäche ist nicht eine allen Lebewesen eigentüm¬
liche Erscheinung , sie findet sich z. B . nicht bei den nie¬
deren Lebewesen , sie müßte demnach auch bei den höheren
und beim Menschen vermeidbar sein. Die Altersschwäche
komnrt physiologisch dadurch zu stände, daß die vorneh¬
men Gewebselemente zugrunde gehen und durch Binde¬
gewebe mit Hilfe der sog . Phagocyten ersetzt werden, es
war daher die nächste Aufgabe, diese Phagocyten zu
schwächen und die kraftermangelnden Organzellen zu stär¬
ken, was durch ein Serum geschehen kann . Weiter müssen
die vornehmen Zellen davor geschützt werden, schwächer
zu werden, durch Fernhaltung des alkoholischen und sy¬
philitischen Giftes , sowie der im Darme erzeugten Gifte .
Letzteres hat durb^ geeignete Auswahl unserer Nahrungs¬
mistel zu geschehen . Hier wird die Milchdiät empfohlen,
vor allem die saure MilchT' die anderen Nahrungsmittel
soll man nie roh genießen . Was den Tod anlangt , so
erfolgt dieser selten auf natürlichem Wege , meist auf ge¬
waltsamem , wozu auch gerechnet wird , wenn der Mensch
inneren Gewebserkrankungen und Selbstvergiftungen er¬
liegt . Der Tod müßte aber auf natürlichem Wege kom¬
men und in hohem Alter sich das Bedürfnis nach ihm
geltend machen, wie das Bedürfnis nach dem Schlafe .
Eine Lebenssättigkeit müßte eintreten wie bei Hiob, dann
würde die Todesfurcht aufhören und der natürliche In¬
stinkt des Todes sich einstellen nach einem normalen Le¬
ben und einem gesunden und langen Alter . Jetzt sterben
die Greise mit der Angst des Todes , ohne den Instinkt
des Todes kennen gelernt zu haben.

Die Gattin des Herzogs von Meiningen .
An: bevorstehenden 80 . Geburtstage des Herzogs

Georg von Meiningen darf auch die edle Frau nicht ver¬
gessen werden, die seit dreiunddreißig Jahren an seiner
Seite lebt und ihm in allen Stunden eine liebevolle und
verständnisreiche Gefährtin gewesen ist . . . .

Als Herzog Georg im Jahre 1871 zum zweiten Male
Witwer geworden war , gehörte dem Meiningen Hofthea-
ter schon seit sechs Jahren Fräulein Ellen Franz als
jugendliche Liebhaberin an . Sie war am 20 . Oktober
1866 als „ Julia " zum ersten Male aufgetreten und hatte
durch ihre bezaubernde Anmut und ihr vollendetes schau¬
spielerisches Können schnell die Verehrung und Anhäng¬
lichkeit des Publikums gewonnen . Der Herzog war ein
warmer Bewunderer ihrer Kirnst und ein verständnisvol¬
ler Förderer ihres Talentes geworden, ohne daß weder
er noch sie damals ahnten , daß das Schicksal sie für ei¬
nander bestimmt hatte . Hermine Helene Marie Auguste
Franz , von den Eltern „ Ellen " genannt , war em 30.
Mai 1830 in Naumburg als einzige Tochter des damaligen
Lehrers an derDomschule geboren u . hatte durch ihreMutter
eine Engländerin und geborene Miß Grant , eine vor¬
treffliche Erziehung erhalten . Die Etappen ihrer Büh¬
nenlaufbahn waren Koburg , Stettin , Oldenburg , Mann¬
heim — und Meiningen .

Wie hier zwischen dem vereinsamten Fürsten und
der feinsinnigen Künstlerin allmählich ein stärkeres Ge¬
fühl erwuchs, wie in ihm allmählich der Entschluß reifte,
sie zur Gattin zu gewinnen , das blieb selbst denen ver¬
borgen , die den beiden am nächsten standen . Auch als
Herzog Georg und Ellen Franz sich gegenseitig das Ja¬
wort gegeben hatten , hielten sie ihre Verlobung zunächst
noch geheim . War doch das Trauerjahr seit dem Tode der

Herzogin Jeodora nicht abgelausen . Aber um die Braut
nicht müßigem Gerede in seiner Residenzstadt auszusetzen,bewog der Herzog sie, jetzt schon der Bühne Zn entsa¬gen und Meiningen zu verlassen . Dieser Schritt war es,der den Vater sein Vorhaben erraten ließ . Der Un¬wille des alten Herzogs Bernhard bekundete sich hierbeiso stark, daß er laut erklärte , er würde sich, falls seinSohn wirklich an eine solche Heirat dächte , mit einer
Proklamation an das Land wenden und es zum Protestedagegen auffordern . Die Aeußerung gelangte zu den
Ohren des Herzogs Georg , und nun beschloß er, kurzerHand und ohne Aufschub seine Absicht zur Ausführungzu bringen . Ohne ergenoweecye Begleitung begab er sich— am 18. März 1873 — nach dem Schlosse Liebenstein,dort traf wenige Stunden später Fräulein Franz ein,und noch an demselben Tage wurde beider Trauung inder kleinen Kirche zu Schweina durch den Standesbeam¬ten und Pfarrer vollzogen. Am gleichen Abend teilteder Herzog telegraphisch seinem Staatsminister v . Kro¬
sigk sowie den obersten Beamten seines Hofes, dem Ober¬
stallmeister Baron Eggloffstein und dem Hofmarschall Ba¬ron Stein die Tatsache seiner Vermählung mit und beauf¬tragte den Minister , sie öffentlich bekanntzugeben und
hinzuzufügen , daß er seiner Gemahlin den Titel einer
„Freifrau v . Heldbnrg" und den ersten Rang am Hose nachden Prinzessinnen verliehen habe.

Seit jenem Tage sind nun 33 Jahre vergangen —
Jahre , in denen die Künstlerin ihrem fürstlichen Gatten
die liebevollste Gefährtin und verständnisreichste Freun¬din wurde und durch die Güte ihres Wesens und denTakt ihres Herzens ihre früheren Gegner entwaffnet ünd
sich die Achtung und Anhänglichkeit eines ganzen Lan¬des erobert hat .

Der Henniq von Padua .
In Panua vollzog sich nach einem Telegramm desB . T . eine aufregende Jagd ü Io Hennig . Zwei Ka-

rabinieri überraschten auf dem Gemüsemarkt einen lang¬
gesuchten Verbrecher namens Fattore . Dieser zog den!Revolver , schoß, ohne zu treffen, und floh, von einer
großen Menschenmenge verfolgt , durch die ganze Stadt .Bei einer Brücke suchte eine von einem Uebungs-
platze zurückkehrende Kavallerieschwadron dem Flücht¬ling den Weg zu verlegen, aber der Verbrecher schoß,und der Rittmeister fiel von seinem scheu gewordenenPferde . Auf einem Platz wurde dann der Flüchtling voneinem Karabinieri eingeholt , den er durch einen Revsl -
verschnß tötete : Einen Soldaten , der ihn zu halten
suchte, schoß das Scheusal gleichfalls nieder und floh wei¬ter , bis er durch einen Mnsketenschuß selbst niedergestrecktwurde .

Das „Müllern " .
An die „ Deutsche Medizinische Wochenschrift" rich¬tet der Berliner Nervenarzt Prof . Dr . H . OppenheirN

folgenden, sehr beachtenswerten Brief :
„ Im Laufe des verflossenen Jahres habe ich eine

Reihe von Personen zu beraten Gelegenheit gehabt, de¬
ren Hauptbeschwerden ich auf den Müller -Sport zurück¬
führen mußte , d . h . ans einen Mhärtungs - und Gym¬
nastikunfug, der in Anlehnung an «das System I . P .Müllers von sehr vielen Menschen heute getrieben wird .Tie Anzeichen, die ich von diesen Schädlichkeiten ableiten
mußte , entsprechen bald der Myositis (Muskelentzünd¬
ung ), Neuritis (Nervenentzündung ) , Neuralgie (Nerven¬
schmerzen ) — bald waren es ernsthafte Störungen des
Herzens und der Gefäße, die im unmittelbaren Anschlußan diese Muskelleistungen auftraten , zum mindesten aber
durch sie gesteigert waren . Ich bin nun weit davon ent¬
fernt , das System Müller im allgemeinen zu verurtei¬
len und zu beschuldigen, anerkenne im Gegenteil , daßviele Menschen ihm eine Förderung ihrer Gesundheit,
Abhärtung gegen Erkältungseinflüsse , Kräftigung der
Muskeln verdanken . Aber das gilt im wesentlichen nur
für junge, gesunde Menschen

'
„ Gemüllert " wird nun

aber von jung und alt , von Gesunden und Kranken .
Ja , die Aelteren und gesundheitlich nicht Taktfesten haben
sich , wie mir scheint und wie es auch begreiflich ist, mit
besonderer Begeisterung auf diesen Sport geworfen. Und-
darin liegt die große Gefahr . Es geht das nicht nur
aus meiner ärztlichen Erfahrung hervor , sondern ich habe
auch von manchem Arzt gehört , daß er ähnliche Beob¬
achtungen angestellt hat . Also ist es an der Zeit , daß
hier Einhalt geboten wird , und es ist unsere Pflicht und
Aufgabe, vor diesen Uebertreibungen zu warnen . Nichtdas System soll bekänlpft werden . Im Gegenteil : ^
ist meines Erachtens durchaus nichts dagegen einzuwen¬den, daß es in den Plan der physikalischen Heilverfah¬ren — nicht als etwas Neues, aber doch als eine neu¬
artige , eigenartige Gestaltung des Alten — ausgenom¬men und in den entsprechenden Anstalten angewandt wird .
Also vor allem unter ärztlicher Aufsicht und Anleitung !
Nur auf diese Weise können die Schädlichkeiten vermie¬
den, können die nach ihrem Alter , ihrer Leibesbeschaffen¬
heit, ihrem Leiden für dieses Verfahren Ungeeigneten zu¬
rückgehalten und vor den geschilderten Gefahren bewahrtwerden . Oder es kann im gegebenen Falle das Ver¬
fahren abgeändert und dem Zustande angepaßt werden!« .

Kandel und Volkswirtschaft.
Mm, 4. April ISVS . Das Hotel zum goldtien Hirsch , das i»den letzten Jahren schon mehrfach den Besitzer gewechselt hat « ad

zur Zert im Besitz de« Hotelier « Iss . Amrlungen in Lichtental beiBaden-Baden befindet, soll am SO. Mat samt Gasthof- und Theater»
einrichtung und dinglichem Schildwirtschafesrecht im Zwangsweg ve»
kaust werden . Die grmeinderätliche Schätzung lautet auf »so «7g Rk .
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Aus Stadt und Umgebung.
* An Stelle des zum Militär einberufeneil Lehrers Glock

wurde Herr I . Schnitzler , früher in Neuweiler, als
Unterlehrer an die hiesige Volksschule versetzt.

2 Trauerfälle im Königshaus .
Wir haben gestern noch durch Anschlag das Ableben der

Prinzessin Luise von Schaumburg -Lippe gemeldet , die fünf
Stunden nach dem Tode ihres Schwiegervaters verschied.
Prinzessin Luise war eine geborene Prinzessin von Däne¬
mark, Tochter des Königs Friedrich Vlll und Schwester
des Königs Hakon von Norwegen. Ueber die Trauerfälle
im Königshaus schreibt die Stuttgarter Morgenpost : An¬
läßlich des Ablebens des Prinzen Wilhelm zu Schaumburg .
Lippe ist seitens des K . Oberhofrats Hoftrauer von gestern
an auf 6 Wochen , die erste Hälfte in 3, die zweite Hälfte
in 4. Abstufung der Hoftrauerordnung angeordnet worden.
Aus demselben Anlaß blieb das K Hoftheater gestern abend
geschlossen. Die Königin hat sich in Begleitung des ersten

Kammerherrn Frhrn . v . Raßler und der Hofdame Frei¬
fräulein v . Süßkind gestern nachmittag 4 Uhr mit dem
Schnellzug über Crailsheim nach Nachod begeben . Der
König wird sich voraussichtlich später zur Beisetzung nach
Nachod begeben . — Die Voss . Ztg . meldet aus Prag : Der
Tod des Prinzen Wilhelm zu Schaumburg -Lippe erfolgte
infolge Aufregung über die Agonie der Schwiegertochter,
die fünf Stunden später verschied. Als der Prinz erfuhr,
daß die Gliedmaßen der Prinzessin bereits im Erkalten seien,
befahl er, ihn sofort anzukleiden ; während des Ankleidens
verfiel er in Bewußtlosigkeit und die herbeigeholten Aerzte
stellten den inzwischen eingetretenen Tod fest .

Calmbach , 4 . April. Zu den Neubauten der neuen
Lungenheilstätte im Hengstberg bei Calmbach sind für den
Verein für Volksheilstätte die Bauarbeiten im Submissions¬
wege zu vergeben . Hierauf bezügliche Offerte sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens
bis Mittwoch den 11 . April 1906, mittags 12 Uhr auf dem
Baubureau im Hengstberg einzureichen .

* Schömberg , 4 . April. Ein bedauerlicher Unfall
hat sich hier zugetragen. Der verh. Wagner Gottlob Oehl-
schläger hatte am Benzinmotor im Anwesen des Jakob
Oehlschläger zu schaffen, als plötzlich ein Ventil sich loslöste
und ihn derart am Kopf traf, daß er bewußtlos wurde.
Er scheint eine schwere Gehirnerschütterung erlitten zu haben ,
am Abend hatte er das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt .

Calw , 3 . April. Bei t er am 23» März stattgehabten
Holzverkauf wurden für 895 Festmeter 18 680 Mk . 121,6 °/»
des Taxpreises erlöst .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 4. April. Als Gouverneur von Deutsch-Ost-

afrika ist, wie die Tägl. Rundschau Mitteilen kann, der
deutsche Generalkonsul in Moskau , Freiherr v . Rechenberg ,
bestimmt

Neapel , 4. April. Heute früh hat ein neuer Aus¬
bruch des Vesuvs stattgefunden. _
Druck und Verlag der Bernh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Die ArtspoiizeibeHörden
werden aus den Erlaß des K . Ministeriums des Innern vom 12 . Febr .
1906 Nr . 2278 (Amtsblatt 1906 , Seite 39), wonach vom 1 . April ds .
Js . ab über jedes beim Betrieb von Kraftfahrzeugen im Ge,
meindebezirk vorkommende und zur amtlichen Kenntnis gelangende
schädigende Ereignis durch die Ortspolizeibehörden ein Fragebogen
nach vorgeschriebenem Muster auszufüllen und so bald als möglich dem
Oberamt vorzulegen ist, hiemit besonders hingewiesen .

Neuenbürg , den 30 . März . 1906 K . Oberamt :
Amtmann Gaiser .

An die Schul 'theißencrmtev .
Der oberamtliche Erlaß vom 26 . Januar d . I . , betr. öffentliche

Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf , wird in Erinnerung
gebracht

Neuenbürg , den 1 . April 1906 . K . Oberamt .
Amtmann Gaiser .

Der Borbereitungsunterricht
für die Realschule beginnt am Dienstag , den 24 . April , nach¬
mittags 2 Uhr. Eltern, welche ihre Kinder vom Frühjahr 1907 ab
die Realschule besuchen lassen wollen , werden gebeten , dieselben zu dem
genannten Zeitpunkt bei Herrn Reallehrer Kirschmer vorzustellen .

— Die Studienkommission
Für kommende Saison

sucht leistungsfähige

noch Abschlüffe zu machen . Gefl . Offerten unter 0 . K . 260 an die
Expedition des Blattes erbeten .

Auf kommende Öfter«
empfehle ich jeden Tag frische

gefärbte Eier in allen Farben
* per Stück 7 Pfg .

sowie auch Eierfarben Chr . Batt .

HeLegenheitskcruf!
Ich bringe eiuen Posten Krawatten spottbillig zum Verkauf

Serie I früher 50 Pfg . jetzt 10—2S Pfennig per Stück.
Serie II früher 1 Mk . bis 1 .20 Mk . jetzt so —«v Pfg per Stück.
Serie III früher 2 Mk . bis 2 .50 Mk . , jetzt I Mk. per Stück.
ferner 1 Kosten JepHirhemden

Serie I früher 3 . 50 Mk . jetzt 2.S0 Mk. per Stück .
Serie II früher 4.50 Mk . jetzt » Mk. per Stück.
Serie III früher 7 Mk . jetzt 4 Mk. per Stück.

Man achte auf meine Schaufenster.
Jedes Stück ivird auf Wunsch bereitwilligst aus dem Fenster geholt.

rvu . » o-sev HVilckdack .
Gleichzeitig zeige den Eingang hochfeiner Neuheiten in Krawatten an

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damentlciderftoffen
Blusen , Schürzen, Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Kortetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, ' einige Artikel ausgenommen,S Prozent Rabatt .

Lanaria- L vogelzüchter¬
verein wildbad.

Lose zu 20 Pfg . per Stück der demnächst
^ stattfindenden Geflügelverlosung werden abgegeben —

jedoch nur an Mitglieder des Vereins — bei
Karl Wilh . Bott .

Ein sehr gewandtes, solides, nettes
Mädchen von 24 Jahren , welche
in besseren Häusern Deutschlands
und der Schweiz gedient , sucht sofort
oder per Anfang oder Mitte Mai
in Hotel oder Villa
Saisonstelle als Zimmer-
jungser oder Kellnerin

Anträge erbitte an Herrn PH .
Krathwohl , Hornwarenfabrik .

Altenstädt -Geislingen a. d . St .

Stachelbeer - und
Fohanisbeerstöcke
( nieder- und hochstämmig)

em pfiehlt Karl Rach , Gerber .
Zu verkaufen

oder
zu oerpachten:

zu sehr günstigen
Bedingungen

Haus mit Wirtschaft
in sehr guter Lage. Adresse II . ,
Postfach 12286 , Zürich s .
"^^

Zu verkaufen:
mehrere Ziegen
bester Raffe , einzeln oder mit¬
einander. Ebenso ein wenig gebr

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes. 259

ein Lokal , geeignet für Gemüse¬
oder Obsthandlung .

Ebendaselbst ist eine guterhaltene

sind vorrätig in der Bernh . Hofmannschen Bnchdruckerei ,

zu verkaufen .
Näheres in der Expedition des

Blattes. 258

Ä mMIe»
ein Acker oberhalb des Bahnhofs
an der Paulinenstraße sowie eine
Wiese am Calmbacher Weg.

Näheres bei Chr . Schill ,
Bauunternehmer .

laSteMMeßel
sowie alle Sorten Garten - und
Gemüsesamen in bekannt guter
Ware empfiehlt

Wilh . Treiber .
Schöne Italiener

sind eingetroffen und zu haben bei
Adolf Blumentyal .

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufmann Pfau .

üv . Xll 'olwnoiiok '.
Heute abend

krvl >6
Frische selbstgemachte
Mer-Nudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Ziefle .

§ Für Brnutansftattnn « A
^ ' sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu L
^ billigsten Preisen alle Sorten "

^

ß PHer- « , HmimiMl, ;
E Betten u.s.w . ß
<8 Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von A« Ausfteuor -Wövec »
A mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware §
A und Preise zu informieren. A

^ Eigene Polsterei und Schreinerei . ^

§ Lvialmrä Slcktnxvr S
zZ Möbel - und Aussteuergeschäft ^
4Z Waisenhausplatz 8 . K
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Allein -Verkauf für Wildbad bei
OescLnrister k'rennck,

s
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Oritzeliiselttz Etzins
'seber Kinkubr »us dsn Krossen Kellereien

von l?risär . Varl Ott, v^ürrburK , Mlünolrov
uns lllaonover , als dis besten aller Krük-
stüoks- , Kranken - uad Kvkoiivalssrslltsnvviiis
ärrtliob ernpkoblen sind ru baden in V^ilrl-
baä nnr bei :

LLri8ti3.il LraeLLolä H.vton Lsmsil
König Karlstr . 8l k . Ilauptstr. 79.

L . I îilLslldsr§sr , Kgl. Iloüiokorant.
vroiss von Air . 1 .20 aa kür die grosse Klasvks.

K
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K
K
K
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K
Zk
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K
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Bund für Vogelschutz in Stuttgart .
Bei der Unterzeichneten Stelle werden ab heute an die Bnndes -

mitglieder zum Selbstkostenpreis
Futterhäuschen und Nisthöhlen

für Stare , Meisen und Rotschwänzchen
abgegeben , aus welche Preisvergünstigung die tit . Bundesmitglieder mit
Obstbaumbesitz besonders aufmerksam gemacht werden.
Sammelstelle Wildbad . Chr. Brachhold, Kaufmann .

Aus Freitag empfiehlt lebendfrische

Kerrncrnn Auhn .

Schuld- und Bürgscheine "LALLs"
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